
 

 
Philipp & Co. KG   

Kiesgrube Dettenheim-Rußheim  
 
 

Antrag auf wasserrechtliche Erlaubnis 
zum Einsatz eines Saugbaggers in der Kiesgrube  

sowie zum Betrieb eines Schöpfrades  
und einer Siebmaschine südlich des Landgrabens 

auf Gemarkung Dettenheim-Rußheim  

 

 

 
 
 
 

April 2023 

 

 

 

 

Bearbeitung 

arguplan GmbH 
Vorholzstraße 7 
76137 Karlsruhe 

Tel. 0721 1611 0-21 
juris@arguplan.de  

Antragstellerin 

Philipp & Co. KG 
Inneres Fischwasser 1 
76669 Bad Schönborn 

Tel. 07253 9430-0 
info@philipp-kies.de 

B e r a t u n g  P l a n u n g  G u t a c h t e n



Philipp & Co. KG, Kiesgrube Dettenheim-Rußheim  –  Antrag auf wasserrechtliche Erlaubnis §§8ff WHG 1 I 9 

Philipp Co. KG  
Kiesgrube Dettenheim-Rußheim 
 
Antrag gemäß §§ 8ff (WHG) auf wasserrechtliche Erlaubnis zum Einsatz eines 
Saugbaggers in der Kiesgrube sowie zum Betrieb eins Schöpfrades und einer 
Siebmaschine direkt südlich des Landgrabens auf Gemarkung Dettenheim-Ruß-
heim 

 

 

 

Antragstellerin: 

Philipp & Co. KG 
Inneres Fischwasser 1 

76669 Bad Schönborn 

 

anerkannt: 

 

Bad Schönborn, den 05.04.2023 

 _______________ 

 Helge Schmitt  
 (Geschäftsführer ) 
 

 

 

Bearbeitung: 

arguplan GmbH 
Vorholzstraße 7 

76137 Karlsruhe 

 

Karlsruhe, den 05.04.2023 

 _______________ 

 B. Juris 
  (Dipl.-Geograph) 



Philipp & Co. KG, Kiesgrube Dettenheim-Rußheim  –  Antrag auf wasserrechtliche Erlaubnis §§8ff WHG 2 I 9 

Inhaltsverzeichnis  

1 Veranlassung und Gegenstand der Antragstellung ------------------------ 3 

2 Bestehende Genehmigungen -------------------------------------------------- 4 

3 Bestehende Nutzungen und Ausweisungen --------------------------------- 4 

4 Benutzung von Oberflächenwasser für den Saugbaggerbetrieb --------- 5 

4.1 Eingesetztes Gewinnungsgerät --------------------------------------------------- 5 

4.2 Beschreibung des Saugbaggers--------------------------------------------------- 5 

4.3 Betriebsweise ------------------------------------------------------------------------ 5 

4.4 Wasserentnahme -------------------------------------------------------------------- 6 

5 Schöpfrad und Entwässerungssieb ------------------------------------------ 6 

5.1 Beschreibung des Schöpfrads ----------------------------------------------------- 6 

5.2 Beschreibung des Entwässerungssiebs ----------------------------------------- 7 

6 Rückleitung des Transportwassers ------------------------------------------ 7 

7 Auswirkungen des Vorhabens ------------------------------------------------ 7 

8 Zusammenfassung und abschließende Beurteilung ----------------------- 9 

9 Verwendete Unterlagen ------------------------------------------------------- 9 

 

 

 

Anlagen 

Anlage 1 Übersichtskarte (M 1: 25.000) 
Anlage 2 Lageplan – Betriebsanlagen (M 1: 1.500) 
Anlage 3 Technische Spezifikation Saugbagger  
Anlage 4 Technische Zeichnung Schöpfrad  
 



Philipp & Co. KG, Kiesgrube Dettenheim-Rußheim  –  Antrag auf wasserrechtliche Erlaubnis §§8ff WHG 3 I 9 

1 Veranlassung und Gegenstand der Antragstellung 

Die Philipp Co. KG betreibt als Rechtsnachfolgerin der Fa. Pfander Gottlob & Söhne GmbH 
& CO. KG eine Abbaustätte von Sand und Kies im Nassabbau am Pfandersee in Dettenheim-
Rußheim, Landkreis Karlsruhe (s. Anlage 1).   

Nach der Übernahme wurde das Kieswerk der Fa. Pfander stillgelegt und rückgebaut. Die 
Aufbereitung der im Pfandersee gewonnen Restrohstoffvorräte erfolgt seither im nördlich 
benachbarten und leistungsfähigeren Kieswerk der Fa. Philipp am Huttenheimer Baggersee.  

Für den Transport des am Standort Pfander gewonnenen Materials zum Kieswerk Hutten-
heim wurde ein Schöpfrad mit nachgeschalteter Siebmaschine südlich des Landgrabens 
errichtet, eine Rohrleitung vom Pfandersee zum Schöpfrad verlegt, eine Bandbrücke zur 
Querung des Landgraben errichtet sowie ein Anschluss an die bestehende Schwimm-
bandanlage im Huttenheimer Baggersee über weitere Land- und Schwimmbänder herge-
stellt (s. Anlage 2). Die wasserrechtliche Erlaubnis für den Betrieb des Schöpfrades und der 
Siebmaschine wurde mit der Änderungsentscheidung des Landratsamtes Karlsruhe vom 
17.02.2020 neu erteilt und bis zum 31.12.2021 befristet. 

Mit der wasserrechtlichen Erlaubnis für den Betrieb des Schöpfrades wurde auch der Ein-
satz eines Saugbaggers zur Rohstoffgewinnung im Pfandersee neu genehmigt und eben-
falls bis zum 31.12.2021 befristet. 

Durch den wasserrechtlichen Planfeststellungsbeschluss des Landratsamts Karlsruhe vom 
31.01.2023 wurde eine Erweiterung des Pfandersees um 7,5 ha zugelassen. Mit der Abbau-
erweiterung wird der Betrieb des Kieswerks Huttenheim um weitere 7 Jahre sichergestellt. 
Für die Fortführung der Rohstoffgewinnung im Pfandersee und die Förderung des gewon-
nenen Rohstoffs in das Kieswerk Huttenheim werden der Saugbagger und das Schöpfrad 
weiterhin benötigt. 

Um die Benutzung des Wassers im Rahmen der Rohstoffgewinnung auf einer rechtlich ge-
sicherten Grundlage fortführen zu können, beantragt die Philipp Co. KG gemäß §§ 8ff WHG 
eine Neuerteilung der wasserrechtlichen Erlaubnis zum Einsatz des Saugbaggers am Stand-
ort Pfander sowie zum Betrieb des Schöpfrades mit Entwässerungssieb direkt südlich des 
Landgrabens auf Gemarkung Dettenheim-Rußheim  

Gegenüber der bisher bestehenden Situation ergeben sich in Hinsicht auf die eingesetzte 
Abbau- und Anlagentechnik keine relevanten Änderungen. Das Wasserentnahmevolumen 
soll jedoch auf die Leistung des eingesetzten Saugbaggers angepasst werden. Daher wird 
ein Entnahmevolumen von 900 m³/h bzw. 1.250.000 m³/a beantragt. Das entsprechende 
Volumen fällt bei der Entwässerung im Schöpfrad und im Entwässerungssieb maximal zur 
Rückleitung in den Pfandersee an.  

Die Laufzeit der neu erteilten wasserrechtlichen Erlaubnis für den Betrieb der Bandbrücke 
soll entsprechend der Planfeststellung zur Erweiterung der Abbaustätte in Dettenheim-
Rußheim bis zum 31.12.2034 befristet werden. 

.  
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2 Bestehende Genehmigungen  

Für die Benutzung des Wassers des Pfandersees sowie zum Abbau im Pfandersee verfügt 
die Antragstellerin über folgende, für die Beantragung relevanten Genehmigungen und Er-
laubnisse: 

• Änderungsentscheidung des Landratsamtes Karlsruhe vom 17.02.2020 (Az. 51.14005-
692.213-5368543) zur wasserrechtlichen Plangenehmigung vom 25.02.1997 in der Fas-
sung vom 12.01.2016 und 09.01.2018 mit Verlängerung des Kiesabbaurechts für den 
Pfandersee bis zum 31.12.2021 

• Zulassung des vorzeitigen Beginns zur Durchführung von vorbereitenden Maßnahmen 
innerhalb der Flächen der beantragten Kiesgrubenerweiterung um 7,5 ha nach Nord-
osten auf Gemarkung Dettenheim-Rußheim des Landratsamtes Karlsruhe vom 
25.11.2021 (Az. 51.11004-692.213-6823146)  

• Wasserrechtlicher Planfeststellungsbeschluss des Landratsamtes Karlsruhe vom 
31.01.2023 (Az. 51.11004-692.231-7031296) zur Erweiterung der bestehenden Kies-
grube (ehemaliger Pfandersee) auf Gemarkung Dettenheim, OT Rußheim um ca. 7,5 ha 
nach Nordosten (Befristung: 31.12.2034) 

• Änderungsentscheidung des Landratsamtes Karlsruhe vom 17.02.2020 (Az. 51.14005-
692.213-5368543) mit Neuerteilung der wasserrechtlichen Erlaubnis in der Fassung 
vom 12.01.2016 und 09.01.2018 zum Einsatz eines Saugbaggers in der Kiesgrube so-
wie zum Betrieb eines Schöpfrades und der Siebmaschine direkt südlich des Landgra-
bens auf Gemarkung Dettenheim-Rußheim (Befristung zum 31.12.2021) 

• Wasserrechtliche Erlaubnis des Landratsamtes Karlsruhe vom 24.02.2010 (Az. 
691.713) für den Saugbaggerbetrieb in der Kiesgrube Gemarkung Dettenheim, OT Ruß-
heim mit Befristung zum 31.12.2015 

 

 

3 Bestehende Nutzungen und Ausweisungen 

Neben der Rohstoffgewinnung unterliegt der Pfandersee verschiedenen Freizeitnutzungen. 
Der See ist nach der EU-Richtlinie 2006/7/EG als Badegewässer ausgewiesen. Eine Bade-
stelle mit Liegewiese ist am Südufer des Sees eingerichtet. Die Benutzung des Baggersees 
ist über die Polizeiverordnung der Gemeinde Dettenheim vom 21.06.2005 geregelt. Segeln, 
Surfen und Sporttauchen sind nicht gestattet. Darüber hinaus wird der See als Angelge-
wässer genutzt.  

Der Pfandersee ist nicht innerhalb von Wasserschutzgebieten gelegen.  
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4 Benutzung von Oberflächenwasser für den Saugbaggerbetrieb  

4.1 Eingesetztes Gewinnungsgerät 

Zur Kies- und Sandgewinnung wird am Standort Pfander ausschließlich ein elektrisch be-
triebener Saugbagger genutzt, dessen Einsatz mit der wasserrechtlichen Erlaubnis vom 
24.02.2010 zugelassen wurde.  

Mit dem Saugbagger wird das Material aus den Böschungen des Sees bis zur Sohle ge-
wonnen, die im Pfandersee in einer Tiefe von ca. 19 m (79 + m NN) liegt. 

Nach Übernahme der Abbaustätte durch die Philipp & Co. KG wurde der alte Bagger still-
gelegt und durch neues Gewinnungsgerät ersetzt (s. Kap. 4.2). Der neue Bagger ist leis-
tungsstärker als der bisherige. Dies ist notwendig, um die Restausbaggerungen im Bereich 
der Seesohle durchführen zu können. Daraus resultiert auch eine Erhöhung der Wasserent-
nahmemenge. Mit der bisherigen wasserrechtlichen Erlaubnis war die Entnahme von 700 
m³ Wasser pro Stunde zugelassen. Mit dem neuen Saugbagger wird ein Wasser-Material-
Gemisch von ca. 1.200 m³/h mit einem Wasseranteil von ca. 900m³/h gefördert. 

Daher wird mit der neuen wasserrechtliche Genehmigung auch eine Erhöhung der Wasser-
entnahmemenge beantragt (s. Kap. 4.4).  

 

4.2 Beschreibung des Saugbaggers 

Der Saugbagger ist auf einem Schwimmponton montiert. Als Förderpumpe wird eine Un-
terwasserbaggerpumpe des Typs DP 300 mit einer Antriebsleistung von 315 kW eingesetzt. 
Die maximale Wasser-Materialgemisch-Förderleistung beträgt 1.300 m³/h. Die maximale 
Saugtiefe des Baggers von 24 m ist ausreichend, um die Rohstoffgewinnung bis zur Sohle 
des Pfandersees in 19 m Wassertiefe sicherstellen zu können.   

Der Saugbagger ist mit einer Jet-Pumpe (Fabrikat Ritz) ausgerüstet, die eine Motorleistung 
von 90 kW und eine Pumpleistung von 15m³/h bei 5 bar aufweist. Mit der Jet-Einrichtung 
des Saugbaggers ist eine effiziente Gewinnung möglich.  

Die weiteren technischen Spezifikationen des Saugbaggers sind in Anlage 3 aufgeführt.  

 

4.3 Betriebsweise 

Der Saugbagger wird werktags in Abhängigkeit von der betrieblichen Situation und dem 
Produktabsatz betrieben.  

Solange die Rohstoffgewinnung im nördlich gelegenen Huttenheimer See noch betrieben 
wird, erfolgt der Betrieb des Saugbaggers alternierend mit dem Gewinnungsgerät im Hut-
tenheimer See. Ein gleichzeitiger Betrieb der Bagger in beiden Seen ist nicht vorgesehen.  
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4.4 Wasserentnahme  

Der Einsatz des Saugbaggers stellt aufgrund des entnommenen Volumenstroms des Was-
ser-Materialgemischs und der Wiedereinleitung des Oberflächenwassers in den Kiessee 
eine Gewässerbenutzung gemäß § 9 WHG dar. Die Entnahme des Seewassers erfolgt bei 
der Rohstoffgewinnung mit dem Saugrohr.  

Der Saugbagger ist auf eine maximale Förderung des Material-Wasser-Gemisch von 
1.300 m³/h ausgelegt. Nach betrieblichen Angaben wird er mit einer Gemisch-Förderleis-
tung von 1.200 m³/h betrieben. Der Wasseranteil bei dieser Förderleistung entspricht ca. 
900 m³/h. Das beantragte Wasserentnahmevolumen beläuft sich daher auf  
 

 900 m³/h 

1.250.000 m³/a. 
 

Die Wasserentnahme erfolgt mittels eines an einer Baggerpumpenleiter montierten und 
kardanisch gelagertem Saugrohrs (NW 350 x 12,5 mm).  

Das mit dem Saugbagger im Pfandersee gewonnene Wasser-Material-Gemisch wird über 
eine Rohrleitung (DN 135 mm) zum südlich des Landgrabens errichteten Schöpfrad geför-
dert. Eine zusätzlich Pumpe wird für die Förderung zum Schöpfrad nicht eingesetzt. Die 
Baggerpumpe ist für die Förderung ausreichend.  

Die Druckleitung zum Schöpfrad wird je nach Abbaustand sukzessive durch den An- bzw. 
Abbau von Druckrohren verlängert bzw. verkürzt. 

 

 

5 Schöpfrad und Entwässerungssieb 

5.1 Beschreibung des Schöpfrads 

Das Schöpfrad trennt den Großteil des Transportwassers ab. Errichtet wurde ein Schöpfrad 
der Firma Stichweh (Typ ES 6514 BBH) mit einer Durchsatzleistung von max. ca. 400 m³/h 
Feststoff und max. ca. 1.600 m³/h Wasser.  

Das Schöpfrad wird über einen 22 kW-Stiebel-Elektromotor angetrieben.  

Das Aufgabegemisch wird vom Saugbagger dem Schöpfrad zugeleitet. Die Feststoffe la-
gern sich in der Schöpfradwanne ab und werden von dem Schöpfrad ausgetragen. Die 
Schöpfradbecher sind mit Spaltensieben in unterschiedlichen Spaltweiten bestückt. Durch 
verlängerte Sogkammern bildet sich ein natürliches Vakuum, durch das der Entwässerungs-
grad auf ein Maximum erhöht wird. Das Wasser wird über Sammelrinnen der Rückleitung 
zugeführt. 
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5.2 Beschreibung des Entwässerungssiebs 

Im nachgeschalteten Entwässerungssieb wird der Rohkies restentwässert, um diesen bes-
ser transportieren zu können. Gleichzeitig kann mit der Siebmaschine eine Vergleichmäßi-
gung des Materialflusses erreicht werden.  

Angaben zur Dimensionierung des Entwässerungssiebs sowie des Schöpfrads können der 
beigelegten technischen Zeichnung (Anlage 4) entnommen werden. 

 

 

6 Rückleitung des Transportwassers  

Das im Zuge der Rohstoffentwässerung am Schöpfrad und dem Entwässerungssieb abge-
trennte Transportwasser wird dem See im freien Gefälle ohne weitere Behandlung über 
eine Rohrleitung wieder zugeleitet. Um ein ausreichendes Gefälle zu erzielen, sind das 
Schöpfrad und das Entwässerungssieb erhöht aufgestellt. Die Einleitstelle befindet sich am 
nördlichen Ufer des Pfandersees auf Flurstück Nr. 3401 (Gemarkung Rußheim). 

Für den Fall von Betriebsstörungen (z.B. Stromausfall) verfügt das Schöpfrad über einen 
Notablass. Damit das bei Betriebsstörungen abzulassende Wasser-Materialgemisch sich 
nicht großflächig über die benachbarten Ackerflächen und den dort anstehenden zur Ver-
wertung vorgesehenen Oberboden verteilen, wurde ein ca. 250 m² großer Graben zur Rück-
haltung angelegt.  

Ein Verlust von Transport findet mit Ausnahme des im Sand und Kies enthaltenen Haftwas-
seranteils sowie dem verdunsteten Anteil nicht statt. Daher entspricht das rückgeleitete 
Wasservolumen maximal dem beantragten Wasserentnahmevolumen (s. Kapitel 4.4).  

Das Transportwasser kommt nur mit den grubeneigenen mineralischen Rohstoffen in Kon-
takt. Fremdstoffe werden dem Transportwasser nicht zugesetzt. Daher bestehen keine An-
forderungen an die Qualitätsüberwachung des wiedereingeleiteten Transportwassers. 

 

 

7 Auswirkungen des Vorhabens 

Die geplante Fortführung der Kies- und Sandgewinnung mit dem weiteren Einsatz des seit 
2015 am Standort betriebenen Saugbaggers, zieht keine grundlegend andersartigen oder 
verstärkten Auswirkungen auf das Abbaugewässer nach sich, als bereits durch die langjäh-
rig betriebene Kiesgewinnung bestehen.  

Die Kies- und Sandgewinnung mit dem beantragten Saugbagger wird vor allem in die Tie-
fenzonen des Gewässers und die dortigen Gewässerböden eingreifen. Dieser Lebensraum 
ist in der Regel nur gering besiedelt und wird von Fischen dominiert. Die möglichen Aus-
wirkungen auf die Fischfauna sind als geringfügig einzustufen, wie nachfolgend beschrie-
ben: 
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Zur wirksamen Lösung des anstehenden Rohstoffs ist der Saugkopf des Saugbaggers mit 
einer Jet-Einrichtung versehen. Dabei wird über eine Düse ein Wasserstrahl erzeugt, der 
das Sand- und Kiesmaterial aufwirbelt. Die durch den Jetstrahl erzeugte Wasserbewegung 
vertreibt die Fischbestände in der Nähe des Saugkopfes, sodass ein Ansaugen von Fischen 
praktisch ausgeschlossen ist. Die durch die Jet-Einrichtung aufgewirbelten Sedimente füh-
ren nicht zu einer maßgeblichen Trübung des Seewassers, da diese direkt mit dem Saugrohr 
aufgenommen und gefördert werden.  

Die Wiedereinleitung des Transportwassers erfolgt am jeweiligen Standort des schwim-
menden Schöpfrads in den uferfernen, offenen Wasserflächen. Maßgebliche Auswirkun-
gen durch stoffliche oder Trübstoffeinträge sind, wie nachfolgend ausgeführt, nicht zu be-
sorgen:   

• Das entnommene Oberflächenwasser des Sees wird ausschließlich für die Förderung 
der Kiese und Sande verwendet. Die Förderpumpe wird mit elektrischem Strom betrie-
ben. Dem Transportwasser werden keinerlei Zusatz- oder Fremdstoffe, wie z.B. Wasch-
chemikalien zugemischt. Eine maßgebliche Beeinflussung des Seewassers durch das 
eingeleitete Transportwasser infolge von Rücklösungsprozessen während des Trans-
ports ist grundsätzlich nicht gegeben, da sich das See- bzw. Grundwasser und der ge-
förderte Rohstoff bereits vor Entnahme in ständigem Kontakt befanden. Demzufolge ist 
eine Einleitung oder Freisetzung schädlicher Stoffe infolge der Nutzung des Transport-
wassers nicht zu erwarten. 

• Erfahrungsgemäß zieht die Wiedereinleitung von Transportwasser in Baggerseen keine 
Beeinträchtigung des Seewassers nach sich, auch wenn damit ein hoher Eintrag von 
Trübstoffen und Feinsubstanzen verbunden sein sollte. So haben Untersuchungen zur 
Wiedereinleitung von Kieswaschwasser gezeigt, dass die mit dem Waschwasser zu-
rückgeführten Tonminerale die im Seewasser gelösten Salze, insbesondere Phosphor-
verbindungen, binden, diese zur Sedimentation bringen und damit zur Verbesserung der 
Wasserqualität beitragen (Tillmanns & Hoffmann 2007, LfU 2004).  

• Gemäß den Ergebnissen des limnologischen Gutachtens, das im Zuge der beantragten 
Abbauerweiterung erstellt wurde und das sich auf einen Zeitraum zwischen 2004 und 
2018 bezieht, sind für den Pfandersee eine gute Seewasserqualität und günstige limno-
logische Verhältnisse gegeben (BGL 2018). Für alle betrachteten Güteparameter gibt das 
Gutachten eine günstige Entwicklungsprognose ab.  

 

Insgesamt sind durch Gewässernutzung im Zuge der beantragten Abbauerweiterung keine 
Auswirkungen erkennbar, die zur Beeinträchtigung der bestehenden limnologischen oder 
ökologischen Verhältnisse oder der Qualität des Seewassers führen.  
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8 Zusammenfassung und abschließende Beurteilung  

Die Philipp Co KG beantragt gemäß §§ 8ff WHG die Neuerteilung der wasserrechtlichen 
Erlaubnis zum Einsatz eines Saugbaggers am Standort Pfander sowie zum Betrieb eines 
Schöpfrades und eine Siebmaschine direkt südlich des Landgrabens auf Gemarkung Det-
tenheim-Rußheim. 

Der Einsatz des Saugbaggers sowie der Betrieb des Schöpfrades und der nachgeschalteten 
Siebmaschine waren zuletzt durch die wasserrechtliche Erlaubnis des Landratsamtes Karls-
ruhe vom 17.02.2020 zugelassen und bis zum 31.12.2021 befristet.  

Um die Benutzung des Seewassers als Transportwasser auf einer rechtlich gesicherten 
Grundlage im Rahmen der beantragten Abbauerweiterung am Pfandersee fortführen zu kön-
nen, beantragt die Philipp Co. KG die Neuerteilung der entsprechenden wasserrechtlichen 
Erlaubnis.  

Änderungen im Betrieb oder der Anlagentechnik des Saugbaggers sowie des Schöpfrades 
und der Siebmaschine sind, mit Ausnahme einer Anpassung des Wasserentnahmevolu-
mens an die Saugbaggerleistung, nicht geplant. Die Benutzung des Seewassers soll wie 
bisher genehmigt fortgeführt werden.  

Wie in den vorhergehenden Kapiteln dargestellt, sind durch die Nutzung des Seewassers 
und die Rückleitung des Transportwassers keine negativen Auswirkungen auf die ökologi-
schen bzw. limnologischen Verhältnisse des Kiessees sowie die sonstigen Nutzungen des 
Gewässers zu erkennen und auch zukünftig nicht zu erwarten. 
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